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C l a u s  W u r s t

Arrhaphipterus zoroastres n. sp., 
eine neue Rhipiceride aus dem 
südlichen Iran (Coleoptera, 
Dascilloidea, Rhipiceridae)

Abstract
A rrh a p h ip te ru s  zo ro a s tre s  n.sp., a new Rhipiceride Beetle 
from Southern Iran
A new species of the rhipicerid genus Arrhaphipterus Kraatz 
is described from southern Iran: A. zoroastres n.sp. The new 
species is a representative of the olivetorum -  group sensu 
Daniel (1903), but differs from this and the related species by 
the following combination of characters: non-lobate tarsal 
joints, simple empodium, elytral ribs with tendency towards 
anastomosis in apical fourth only.
Illustrations of the new species’ habitus as well as of morpho­
logical details are presented.

Die kleine Käferfamilie der Rhipiceriden ist weltweit 
mit etwa 150 Arten (Pic 1911-1928), in der westlichen 
Paläarktis mit nur einer Gattung vertreten: Arrhaphip­
terus K r a a tz . Nach neueren Untersuchungen wird sie 
zur Familienreihe der Dascilloidea gezählt (Law r e n c e  
& N ew to n  1995), nachdem sie, mit den heute (B eutel  
1995, La w r e n c e  & N ew to n  1995) als eigenständige 
Elateriformia -  Familie betrachteten Callirhipidae ver­
einigt, lange Zeit zu den „Sternoxia“ gerechnet worden 
war (W inkler  1924-1932).
Die Arrhaphipterus-Arten gehören zu den seltenstge- 
fangenen Käfern überhaupt, da sie eine überaus ver­
borgene Lebensweise führen und meist zufällig tags­
über oder am Licht bei hohen Nachttemperaturen, 
dann aber gelegentlich in größerer Zahl, erbeutet wer­
den. Diese Tiere gehören daher zu den größten Ra­
ritäten in Museumssammlungen, was auch durch die 
Tatsache verdeutlicht wird, daß D e La p o r te  (1834) in 
seiner weltweiten Monographie der Familie noch kei­
nen dieser auch im südlichen Europa einheimischen 
Vertreter kannte.
Die Gattung Arrhaphipterus K raatz  ist mit insgesamt 6 
Arten in Griechenland, der Türkei, Syrien, Nordafrika 
und dem Kaukasus verbreitet. V an  Emden  (1931) rech­
net sie zur Tribus Sandalini, innerhalb derer Arrhaphip­
terus K r aa tz  sich durch erloschenen Halsschildseiten­
rand und schräg zur Naht verlaufende Flügeldeckenrip­
pen auszeichnet. Eine zusammenfassende Darstellung 
zur Systematik und Verbreitung gibt Dan ie l  (1903).
Ich war daher nicht wenig erstaunt, in der Käfersamm­
lung des Staatlichen Museums für Naturkunde Karls-

Abbildung 1. Arrhaphipterus zoroastres n.sp., Habitus, <f (zur 
zeichnerischen Verdeutlichung wurde der Kopf nach vorn ge­
streckt dargestellt; In natürlicher Position ist er abwärts gerichtet).

ruhe (SMNK) eine Reihe von Exemplaren dieser Gat­
tung aus dem südlichen Iran zu finden, die nach der 
vorliegenden Literatur und Vergleichsmaterial bekann­
ter Arten zu einer unbekannten Spezies gehören, die 
hier beschrieben wird.
Auf Grund der großen äußerlichen Ähnlichkeit der Ar­
ten dieses Taxons beschränke ich mich in der Be­
schreibung auf wesentliche diagnostische Merkmale:
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Abbildung 2. Arrhaphipterus zoroastres n.sp. a) Abdominalter- 
gite VII und VIII; b) Aedoeagus, dorsal; c) Tarsus, dorsal; d) 
Fühler des 2.

Arrhaphipterus zoroastres n.sp.

Holotypus, S, S-Iran, Bandar-Abbas, Roodan, 400 m, 4.4.1973, 
H.G. Amsel leg. In coll. SMNK.
Paratypen: 13 SS, 1 2 mit denselben Funddaten und demsel­
ben Verbleib.
Derivatio nominis: Nach Zarathustra, griechisch Zoroastres, 
benannt.

Diagnose: Innerhalb der Gattung Arrhaphipterus 
Kraatz  durch einfaches, ungegabeltes Empodium al­
lein der Gruppe um A. olivetorum  K r a a tz  naheste­
hend, jedoch durch Beschränkung der gitterartigen

Verbindungen der Flügeldeckenrippen auf das Spit­
zenviertel, gedrungene Gestalt mit deutlich hervortre­
tenden Schulterbeulen und ungelappte Tarsenglieder 
von diesem und den verwandten Arten verschieden.

Beschreibung: Länge 18 mm, Breite (über den Schul­
tern gemessen) 6,5 mm.
Ockerbraun, Kopf und Halsschild dunkler rotbraun, 
Schildchen schwarzbraun, Beine und Fühler angedun­
kelt rotbraun, Behaarung gräulich. Habitus Abbildung 1. 
Kopf deutlich, sehr fein und dicht, äußerst kurz be­
haart, der Scheitel mit einer schwächer skulptierten 
Mittelrinne. Die Form des Kopfes und der Mandibeln 
entsprechen den Gattungsmerkmalen.
Fühler: Kurz, erreichen zurückgelegt die Hälfte der 
Halsschildlänge. Erstes Glied lang, distal erweitert, 
2.Glied 0,25 mal so lang wie das 1. Glied. Glied 3-11 
blattfächerartig umgestaltet. Der Fächer ist ca. 4 mal 
so lang wie Glied 1 und 2 zusammen (Abb.1). 
Halsschild: 1,8 mal breiter als lang (4,5:2,5 mm), nach 
vorn fast geradseitig konisch verengt, der Vorderrand 
wulstig, in der Mitte mit feiner Einkerbung. Auf der 
Scheibe mit dunkler Zeichnung (Abb.1). Punktur dicht, 
Punktdurchmesser kleiner als der Punktabstand, Zwi­
schenräume verrunzelt. Behaarung sehr kurz und fein, 
anliegend. Hinterrand sanft geschwungen, in der Mitte 
mit Kerbung. Der Halsschild weist eine unpunktierte 
Mittellinie auf. Die Hinterwinkel divergierend, Spitze 
abgestumpft.
Schildchen länger als breit, tief runzelig skulptiert, api­
kal mit zungenförmiger Aufwölbung.
Flügeldecken 2,3 mal so lang wie breit und 5 mal so 
lang wie der Halsschild. Basis deutlich breiter als der 
Halsschildhinterrand. Die Flügeldeckenrippen etwas 
dunkler als der Flügeldeckengrund. Die innere Rippe 
endet auf der Höhe des inneren Hinterrandes des Me­
sosternums. Rippen 2 und 3 durchgängig, im Apikal­
viertel gitterartig verbunden. Eine 4. Rippe ist von api­
kal bis auf die Höhe der Hinterhüften ausgeprägt, da­
nach verflachend. Eine angedeutete 5. Rippe nur an­
satzweise in Seitenrandnähe erkennbar. Die Flügel­
decken selbst sind unregelmäßig skulptiert, die Punkte 
grob, aber flach, verrunzelt und teilweise selbst zu 
Runzeln zerflossen.
Von den deutlich hervorstehenden Schulterbeulen an 
sind die Flügeldecken allmählich sanft geschwungen 
nach hinten verengt, im Apikalfünftel schwach abge­
setzt stärker einwärts gebogen. Behaarung sehr fein 
und dicht, kurz anliegend.
Beine: Lang und kräftig, die Schienen außen mit fei­
nen Dörnchen besetzt. Schienenende kräftig bedornt, 
schräg abgestutzt. Tarsenglieder (Abb. 2 c) ungelappt, 
Glieder l-IV von abnehmender Länge, das Empodium 
des Krallengliedes einfach, vorne ein wenig zungen­
förmig erweitert und kräftig behaart.
Aedoeagus und Abdominaltergite V ll-Vlll wie abgebil­
det (Abb. 2 a & b).

©Staatl. Mus. f. Naturkde Karlsruhe & Naturwiss. Ver. Karlsruhe e.V.; download unter www.zobodat.at



Wissenschaftliche Mitteilungen 107

uie mann!¡chen Paratypen Qieichen dieser Beschrei- 
bung, ihre größte Länge variiert von 13 mm bis 18 mm, 
ihre Breite über den Schultern von 4,5 bis 6,5 mm.

2: Schmäler (5 mm) und kleiner (15 mm) als der Holo- 
typus, Mandibeln weniger stark entwickelt, Halsschild 
trapezförmig, da die Hinterwinkel nicht so weit ausge­
zogen sind. Die Flügeldeckenrippen sind deutlicher er­
haben; das 2 gleicht ansonsten sehr den männlichen 
Exemplaren. Fühler (Abb. 2 d): Glied 2 etwa 3mal kür­
zer als das 1., 3. Fühlerglied etwas erweitert, am In­
nenrand doppelt so lang wie Glied 2. Glied 4-9 von 
gleicher Länge mit zunehmender Breite durch erwei­
terten Außenrand, das 10. Glied etwas länger und 
deutlich quer, das 11. keulenförmig, so lang wie die 
fünf vorhergehenden Glieder zusammen.

Zur Lebensweise der Gattung Arrhaphipterus Kraatz 
liegen in der Literatur nur sehr spärliche Hinweise vor. 
So wurden die Typen des A. olivetorum  Kraatz bei 
Athen „zwischen der losen Borke eines Olivenbau­
mes“ entdeckt, wohl ein zufälliges Tagesversteck 
(Kraatz 1859). Nach der Beobachtung von Holtz 
(1902) schwärmen die SS dieser Art zwischen 17 und 
20 Uhr, während dieser Zeit sind sie von Schwalben 
als Nahrung eingetragen worden. Derselbe Autor fand 
vormittags ein S auf der Rinde eines Olivenbaumes, 
hingegen kein 2. Holtz vermutet, dieses lebe verbor­
gen unter Rinde.
Von zwei Arten, A. phlomidis Da niel  und A. schelkow- 
nikoffi R e it t e r  ist jeweils eine große Zahl Tiere ge­
sammelt worden, die erstere Art „ausschliesslich an 
einer Phiomis-Art, an der das Tier in der Mittagshitze 
aufkroch“ (D a n iel  1903), die zweite Art „auf Tamarix- 
Stauden“ (R e it te r  1893). Von diesen beiden Arten 
finden sich auch in den größeren Museen Belegexem­
plare aus den erwähnten Serien, wobei nach den Tie­
ren, die ich dort gesehen habe, die 22 überwiegen. 
Wahrscheinlich handelt es sich bei diesen belegten 
Vorkommen um einen Massenschlupf der sich im Bo­
den (?) entwickelnden Käfer, die womöglich, wie dies 
von manchen Cebrio-Arten (Coleoptera, Elateridae) 
beschrieben wurde (Leo ni 1906), als fertige Imago in 
der Puppenkammer im steinhart ausgetrockneten Bo­
den auf den sie befreienden Regen warten.
Bei Lichtfängen, während derer die Arrhaphipterus-Ar­
ten erbeutet worden sind, fast ausschließlich im Juli 
und August, wurde überdies stets eine auffallend hohe 
Nachttemperatur gemessen (Te u n is s e n , pers. comm.). 
Vermutlich ist auch die Serie des hier beschriebenen 
Tieres am Licht gefangen worden, wobei das frühe 
Sammeldatum (April!) erwähnenswert erscheint.
Zur Larvalsystematik und -Ökologie ist nur von San- 
dalus niger Kn o ch  bekanntgeworden, daß die Larven 
dieser Art als Ektoparasiten an Zikadenlarven im Bo­
den und unter halbverfaultem Holz leben (C r a ig h ea d  
1921, C r o w s o n  1981, La w r e n c e  & N e w to n  1995).

Der Ovipositor der Arten dieser Gattung weist eine 
stark skierotisierte Spitze auf, was für eine Eiablage in 
harten Substraten spricht, bei kurzen und durchgängig 
kräftig skierotisierten Ovipositoren häufig der Boden­
grund; holzbewohnende Arten verfügen dagegen oft 
über lange Legeröhren mit lediglich stark sklerotisier- 
ter Spitze wie z. B. die Cerambycidae (C r o w s o n  
1981).
Der Ovipositor der neuen Art ist leider abgebrochen 
und stark beschädigt, nach seinen Resten zu urteilen, 
scheint er jedoch von häutiger Beschaffenheit zu 
sein, wäre also eher untypisch für Arten, die ihre Ent­
wicklung im Bodengrund durchlaufen (C r o w s o n  
1981).
Die hier angestellten Erwägungen sind spekulativ und 
sollen auf das Problem der ökologischen Einstufung 
vieler Arten der Rhipiceriden hinweisen, deren Larval­
stadien sich mit wenigen Ausnahmen (s.o.) bisher der 
Nachforschung entzogen haben.
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